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Vorbemerkungen 
 

Alle Rechte vorbehalten. 

Nachdruck, auch auszugsweise verboten. 

Kein Teil dieses Werkes darf ohne schriftliche Einwilligung der IDS GmbH in irgendeiner Form (Fotokopie, Mikro-

film oder ein anderes Verfahren), auch nicht für Zwecke der Unterrichtsgestaltung, reproduziert oder unter Ver-

wendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden. 

Bei Zuwiderhandlungen behalten wir uns Schadenersatzforderungen vor. 

Technische Änderungen behalten wir uns vor. 
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Leitsystem HIGH-LEIT NT 

Das Leitsystem IDS HIGH-LEIT NT ist für Anwendungen in der Energie- und Wasserversorgung, im Abwasser- und Um-

weltbereich sowie für industrielle Aufgabenstellungen konzipiert. Als offenes System in Client-Server-Architektur bietet 

HIGH-LEIT NT dem Anwender neben den Standard-SCADA-Funktionen zahlreiche spartenbezogene Funktionsmodule und 

branchenspezifische Speziallösungen. HIGH-LEIT NT steht für ein Leitsystemkonzept, das dem Anwender vor allem Funkti-

onalität und Sicherheit bietet und bedienerfreundliche Lösungen für alle Prozessvisualisierungs-, Überwachungs-, Steue-

rungs- und Automatisierungsaufgaben ermöglicht. 

Systemarchitektur 

·  Offenes System in Client-Server-Architektur  

·  Funktionale Redundanz und skalierbare Performance durch Funktionsrechner mit verteilter Intelligenz 

·  Verteilte Systeme (örtliche Stationsleitsysteme HIGH-VIS + übergeordnetes Leitsystem HIGH-LEIT NT) 

·  Unterstützung lokaler Netzwerke und Mobiler Arbeitsplätze 

·  Ferndiagnoseschnittstelle über Telefonnetz 

·  Internet-Technologie wie Web-Interface und Terminal-Server 

Grundfunktionen 

·  Vollgrafische Bedienoberfläche mit Multitasking 

·  Adaptierbares "Look and Feel" mit variablen Desktop-Layouts  

·  Multiscreening mit bis zu 12 Bildschirmen pro Arbeitsplatz  

·  Unterstützung für Großbild-Ansteuerungen 

·  Dialoge für Onlineparametrierung und Prozessbedienung 

·  Intelligente Verknüpfung von Funktionen durch Connectivity 

·  Objektorientierte Parametrierung und Navigation 

·  Excel-Generierliste 

·  Kontextsensitive Online-Hilfen 

·  Kommandobuch für zeitgesteuerte Aktionen 

·  Manuelle und ereignisgesteuerte Markierung von Informationspunkten 

·  Parametrierbarer Zugriffsschutz über Bereichstrennung 

·  Mandantenfähigkeit 

·  System- und Eigendiagnosefunktionen 

Grunddatenverarbeitung 

·  Umfangreiche Funktionalität zur Verarbeitung von analogen (Messwerte, Sollwerte, Zählwerte) und binären (Meldun-

gen, Befehle) Prozessvariablen 

·  Definition abgeleiteter Prozessvariablen wie Logische Ausdrücke, Rechenwerte, Betriebsstundenzähler, Gruppenbe-

fehle und Schaltprogramme 

·  Handeingabe von Laborwerten 
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Prozessvisualisierung 

·  Grafische Anlagenbilder mit (Remote-)Zooming, Scrolling und Decluttering 

·  Komfortable Bildgenerierung mit umfangreicher Symbol-Bibliothek und grafisch animierten Vordergrundelementen  

·  Integrierter Symbolgenerator 

·  Effiziente Erstellung durch Vorlagenbibliothek und Musterbilder 

·  Prozessführung mit georeferenzierten und/oder schematischen Weltbildern  

Auswertungen 

·  Auswertung archivierter Daten über frei generierbare Grafiken  

·  Übersichtliches Meldebuch mit zahlreichen Funktionen und Einstellmöglichkeiten 

·  Konfigurierbare Alarmleiste nach Bereichen und Art der Störung 

·  Alarmlisten mit automatischer Filterung 

·  Standardisierte Protokolle 

·  Generierung und Ausgabe von Protokollen mit MS Excel (IDS Excel-Reports) 

Archivierung und Datensicherung 

·  Konfiguriertes Meldearchiv für alle Ereignisse nebst Kommentaren 

·  Konfigurierte numerische Archive für analoge Prozessdaten im Raster Tag, Monat, Stunden 

·  Parametrierbare Kurzzeitarchive für analoge Prozessdaten im Raster 30, 15 , 3 ,1 Minuten sowie 30 bzw. 10 Sekun-

den 

·  Automatische Datensicherung auf externe Speichermedien bzw. Netzwerk-Laufwerke 

Anbindung der Fernwirktechnik 

·  Prozessankopplung über genormte Protokolle: IEC 60870-5-101, -103, -104, OPC, Modbus, Profibus 

·  Anbindung von Unterstationen über Wählverbindungen 

·  Mehrweg- und Ersatzweg-Übertragungen 

·  Parametrierung IDS Fernwirktechnik über Down-Line-Load 

Leittechnik-Schnittstellen 

·  Leitstellenkopplung über IEC 60870-6 (TASE.2) 

·  SNMP-Manager zur Überwachung von aktiven Netzwerkkomponenten 

·  Makrointerpreter (TCL/TK) zu Erzeugung besonderer MMI-Funktionalitäten für projektspezifische Anforderungen 

·  Datenbankschnittstelle ODBC 

Web-Schnittstellen 

·  Web-Zugriff über HIGH-LEIT Web-Interface 

·  HIGH-LEIT Terminal-Server 

·  Mobile Web-Lösungen 
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Bereitschaftsdienst 

·  Ansteuerung von digitalen Ausgängen für Hupe, Gong oder Lampe 

·  Externe Alarmierung über telefonische Sprachausgabe, SMS, Cityruf, E-Mail, Fax 

·  Fernquittierung über DTMF, Quittiersender oder Mobilen Arbeitsplatz 

·  Vollständige Bedienoberfläche auch an mobilen Arbeitsplätzen  

·  Bereitschaftsplanung mit Hilfe von Excel 

·  Fernabfrage von Prozessdaten über Telefon 

Simulation und Prüfen 

·  Simulationsmodus 

·  Review- und Snapshotfunktion 

·  Schaltfolgenrekorder 

·  Prüfmodus 

Branchenspezifische Funktionen 

·  Spezielle Module für Elektrizitätsversorger (Topologie, Laststeuerung, TRA etc.) 

·  Spezielle Module für Gasversorger (Prognose, Bezugsoptimierung etc.) 

·  Spezielle Module für Wasserversorger sowie für den Abwasser- und Umweltbereich 

·  IDS-Systeme in der Industrie 

·  Anwendungen in der Verkehrstechnik 

·  IDS-Technik für Rundfunkanstalten 
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Systemarchitektur 

HIGH-LEIT NT ist mit seiner dezentralen Struktur ein offenes System mit skalierbarer Leistung. Leitebene, Prozessankopp-

lung und Bedienebene sowie ggf. zusätzliche Funktionsrechner sind über Hochgeschwindigkeits-Netzwerke mit bis zu 

1GB/s miteinander verknüpft. Als Server werden High-End PC-Systeme mit dem jeweils aktuellen Microsoft Windows Be-

triebssystem (Windows 2007 Server, Windows VISTA) eingesetzt. Über ein lokales Netzwerk können weitere Bedienplätze 

angeschlossen werden, auf denen die HIGH-LEIT MMI-Software (Mensch-Maschine-Interface) installiert ist. Über Router 

lassen sich bei Bedarf weitere lokale Netze ankoppeln, von und zu denen Datentransfer stattfinden kann. 
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HIGH-LEIT NT Konfigurationsbeispiel eines großen, redundant aufgebauten Systems 

·  Client-Server Architektur 

Server- und Bedienebene sind in Client-Server-Architektur aufgebaut. Der Server ist für die Datenübernahme vom Frontend-

Rechner sowie für die Grunddatenverarbeitung und Archivierung verantwortlich. Die gesamte Datenbasis wird auf der Fest-

platte des Servers gehalten. Der Server stellt allen angeschlossenen MMI-Rechnern das Prozessabbild zur Verfügung, so 

dass die Prozessvisualisierung als eigenständiger Task auf den MMI-Rechnern ablaufen kann. 

Bei Darstellung von archivierten Daten oder Teilen des Datenmodells auf den MMI-Rechnern wird eine entsprechende An-

frage an den Server gestellt, der den MMI-Rechnern die erforderlichen Daten zur Verfügung stellt. Solange Datenpunkte auf 

einem MMI-Rechner bearbeitet (bedient) werden, sind diese für andere Anwender gesperrt. Die Anzahl der MMI-Rechner ist 

für die Performance des Servers nur von untergeordneter Bedeutung, da die Bedienoberfläche als eigenständiger Prozess 

auf der CPU des MMI-Rechners arbeitet und nur angeforderte Daten transferiert werden.  
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Gedoppelte Systeme 

Zur Erhöhung der Verfügbarkeit kann HIGH-LEIT NT als gedoppeltes System mit zwei redundanten Servern ausgeführt 

werden, von denen jeweils einer die Führung übernimmt. Sämtliche Prozessdaten werden auf den Festplatten beider Server 

gespeichert, es findet ein automatischer Abgleich statt. Im Falle eines Leitrechner-Ausfalls wird automatisch auf den Back-

up-Server (Hot-Stand-By) umgeschaltet, so dass das Gesamtsystem ohne Unterbrechung betriebsbereit bleibt. Beide Sys-

teme verfügen über eine Schnittstelle zum Frontend-Rechner und erhalten somit jeweils das aktuelle Prozessabbild. Um 

eine noch höhere Sicherheit zu gewährleisten, kann auch der Frontend-Rechner redundant ausgeführt werden und es kön-

nen beide Server an beide Frontendrechner gekoppelt werden (voll gedoppeltes System). Die MMI-Rechner werden vom 

jeweils führenden Server bedient. Für gedoppelte Systeme können die Server auch als dedizierte Server ausgeführt werden, 

die dann als Bedienrechner nicht zur Verfügung stehen.  

Funktionsrechner 

Neben den oben beschriebenen Aufgaben eines Servers sind in einem Prozessleitsystem weitere rechenintensive Aufga-

ben, wie z.B. die zusätzliche Datenbank-Archivierung oder HEO-Funktionen (Höherwertige Entscheidungs- und Optimie-

rungsfunktionen) zu bewältigen. Diese Aufgaben müssen nicht allein von den HIGH-LEIT NT Servern übernommen werden, 

sondern können von Funktionsrechnern bearbeitet werden. 

Funktionsrechner können wie die Server gleichzeitig einen MMI-Task bearbeiten oder als dedizierte Funktionsrechner aus-

geführt werden, z.B. für Datenbankanwendungen, Simulations- und Trainingsaufgaben oder Optimierungen. Durch Integra-

tion zusätzlicher Funktionsrechner ist es jederzeit möglich, die Server zu entlasten und die Performance des Gesamtsys-

tems zu erhöhen. Die Redundanz der System-Grundfunktion bleibt hierbei erhalten. 

Terminalserver/Web-Server 

Ein Terminal-/Web-Server ermöglicht die gleichzeitige Nutzung eines Anwendungsservers durch mehrere Benutzer inner-

halb eines Netzwerks. Sämtliche Anwendungsprogramme zur Visualisierung, Auswertung und Steuerung des Prozesses 

(Anlagenbilder, Protokolle etc.) werden zentral auf dem Terminal-Server ausgeführt. Der Anwender kommuniziert mit dem 

Leitsystem über sogenannte Terminals, die kostengünstig als „schlanke“ („thin“) Clients auf Basis der Microsoft Terminal 

Clients realisiert werden. 

·  Verteilte Systeme 

Verteilte Systeme können realisiert werden, indem dem Master-Leitsystem (HIGH-LEIT NT) ein oder mehrere örtliche Stati-

onsleitsysteme (HIGH-VIS) untergeordnet werden, die jeweils an einer Fernwirkunterzentrale angekoppelt sind. Die Ankopp-

lung der örtlichen Systeme an das übergeordnete Leitsystem kann über alle möglichen Übertragungsarten (WT, ISDN,...) 

erfolgen.  

An den örtlichen Bedienplätzen ist der Zugriff auf alle Daten der direkt untergeordneten Stationen möglich. Über das Fern-

wirknetz erfolgt eine Rückkopplung der durchgeführten Aktionen, so dass das Mastersystem zu jeder Zeit den aktuellen 

Stand aller Prozessvariablen kennt. Das übergeordnete System ist in der Lage, an allen Stationen Aktionen durchzuführen. 

Über Zugriffsrechte kann für jedes Leitsystem (übergeordnetes und örtliches) definiert werden, an welchen Stationen es 

Eingriffe vornehmen darf. Verriegelungsbedingungen (Ort/Fern) stellen jederzeit sicher, dass es keine Konflikte durch Dop-

pelbedienung geben kann. Ereignisse (Meldungen, Rückmeldungen, Änderungen von Prozessgrößen, Grenzwertverletzun-

gen, ...) werden an das Mastersystem übermittelt, das dann diese Informationen an alle örtlichen Systeme parallel zur Bear-

beitung weitergeben kann. Über Filter kann festgelegt werden, an welche Subsysteme diese Daten vom Mastersystem wei-

tergereicht werden. 
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·  Lokale Netzwerke  
Für die Vernetzung von mehreren Arbeitsplätzen wird ein lokales Netzwerk (LAN) eingesetzt. Es kann wahlweise mit Ether-

net, Sternarchitekturen oder Token-Ring gearbeitet werden. 
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Sternarchitektur mit Anbindung mehrerer Standorte über verschiedene Übertragungswege 

HIGH-LEIT unterstützt alle Standardkomponenten der Netzwerktechnik, wie z.B. Router, Switches und Hubs. Über Gate-

way- bzw. Firewall-Rechner können andere lokale Netze angekoppelt werden, von und zu denen ein Datentransfer stattfin-

den kann. Auch weiter entfernt liegende Standorte lassen sich anbinden, z.B. über Lichtwellenleiter oder Telefonnetz (ana-

log / ISDN). Standardmäßig wird eine Ferndiagnoseschnittstelle integriert (erfordert Modem und Fremdsoftware). 

Größtmöglichen Komfort bei der Überwachung komplexer LAN-Strukturen bietet der HIGH-LEIT SNMP-Manager (s. Ab-

schnitt "Schnittstellen" bzw. gesondertes Datenblatt SNMP) 
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·  Mobile Arbeitsplätze  

Um auf die Daten und Funktionen der Leitstelle auch extern zugreifen zu können, lassen sich über das Telefonnetz sowie 

über DSL (Internet) mobile Arbeitsplätze (Bereitschaftsterminals bzw. ein ausgelagerter MMI-Rechner) anschalten. Auf die-

sen steht die volle Systemfunktionalität zur Verfügung. 
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Grundfunktionen 

Die HIGH-LEIT NT Oberfläche ist vollständig in die Windows-Bedienoberfläche integriert. Das einheitliche "Look and Feel" 

erleichtert Anwendern die Einarbeitung erheblich. Durch die Multitasking-Fähigkeit des Windows Betriebssystems kann der 

Benutzer mehrere Applikationen gleichzeitig öffnen und beliebig zwischen diesen hin- und herschalten. Sämtliche Funktio-

nen lassen sich über Symbolleisten und Pull-Down-Menüs anwählen. 

 

Bedienoberfläche mit Meldebuch, Pull-Down-Menü und Prozessbild 

·  Adaptierbare Bedienoberfläche  

Weil verschiedene Benutzergruppen unterschiedliche Bedürfnisse haben, gibt es im Leitsystem HIGH-LEIT NT die Möglich-

keit, die Bedienoberfläche nach Bedarf einzurichten. Dadurch werden Arbeitsprozesse erleichtert und die Effizienz gestei-

gert. Zur Verwaltung werden unterschiedliche Benutzerprofile angelegt und den Anwendern zugeordnet. Bei der Anmeldung 

wird das Profil ausgewertet und die Bedienelemente dem Profil entsprechend angepasst. Dadurch kann z.B. ein bediener-

spezifisches Startbild aufgeschaltet werden, während Anzeigen, die für den Bediener nicht relevant sind (zum Beispiel Ser-

verstatus im Bürobereich) ggf. unterdrückt werden. 

Eine individuelle Platzierung von Bedienteilen (Menüzeile, Alarmleiste, Symbolleiste etc.) und das Hinzufügen, Entfernen 

und Anordnen von Menüpunkten und Schaltflächen gehören ebenso zu den Einstellmöglichkeiten wie die individuelle Ges-

taltung von Meldebuchansicht und Alarmleiste. 

Besonderen Komfort bieten die Funktionen Multiscreening und Virtual Desktop, die im Abschluss näher erläutert werden. In 

der Kombination erlauben sie eine nahezu beliebige Aufteilung des Desktop über Monitorgrenzen hinweg (auch für Groß-

bild-Wände): 
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Multiscreening 

Durch den Anschluss von mehreren Monitoren (bis zu 12) an einen MMI-Rechner kann "Multiscreening" realisiert werden, 

d.h. der Benutzer arbeitet mit seiner Maus über mehrere Bildschirme hinweg so, als würde es sich um einen einzigen breiten 

Monitor handeln.  

Mittels Multiscreening lassen sich z.B. folgende Aktionen durchführen: 

·  Verschieben / Vergrößern eines Fensters über mehrere Bildschirme 

·  Verbundenes Scrolling eines Anlagenbildes über mehrere Bildschirme hinweg  

·  Anwahl einer Grafik / eines Protokolls auf Monitor 1 �  Ausgabe der Grafik / des Protokolls auf Monitor 2, 3 oder 4 

·  Remote Zooming: Zooming-Anwahl eines Anlagenbildes auf Monitor 1 �  gezoomte Darstellung auf Monitor 2, 3 oder 

4. Der gezoomte Bereich wird auf Monitor 1 durch ein Rechteck visualisiert, das sich entsprechend mitbewegt, wenn 

der im Zoomfenster sichtbare Bereich verschoben wird.   

·  Mehrfaches Remote Zooming: Zooming-Anwahl eines Anlagenbildes auf Monitor 1 �  gezoomte Darstellung auf Mo-

nitor 2; aus der gezoomten Darstellung wird wieder eine Zooming Anwahl getroffen, die dann auf Monitor 3 oder 4 

dargestellt wird usw.  

·  Anwahl eines Anlagenbildes auf Monitor 1 �  Anwahl eines Folgebilds bzw.einer Folgegrafik auf Monitor 2, 3 oder 4.  

Virtual Desktop 

Mit der Funktion "Virtual Desktop" wird maximale Flexibilität in Punkto Desktop-Organisation und Anzeigemöglichkeiten 

erreicht (s. auch Datenblatt Virtual Desktop). Der virtuelle Desktop ermöglicht es, sich von den physikalischen Grenzen 

eines Anzeigegerätes – wie Monitor, Cube etc. – zu trennen und hiervon unabhängig beliebige Anzeigeflächen zu definie-

ren. Die Darstellung auf den Projektionsflächen kann nahezu beliebig aufgeteilt bzw. kombiniert werden, d.h. für den zur 

Verfügung stehenden physikalischen Bildschirmbereich sind verschiedene logische Desktop-Layouts möglich, zwischen 

denen der Bediener hin- und herschalten kann). So werden zum Beispiel bei Mulitscreening-Arbeitsplätzen Bilddarstellun-

gen über mehrere Monitore möglich. 

"Virtual Desktop" bietet Umschaltmöglichkeiten zwischen verschiedenen Layouts. Im Folgenden sind drei Beispiele aufge-

führt. 

 

Layoutmöglichkeiten bei Multisceening-Arbeitplätzen mit Virtual Desktop-Funktion 

Eine weitere Anwendung des Virtual Desktop-Konzepts ist die gleichzeitige Nutzung unterschiedlicher Bereiche einer Groß-

bildprojektion durch zwei Arbeitsplätze (Remote- und Multi-User-Desktop). 
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·  Online-Parametrierung und Prozessbedienung 

Für die Online-Parametrierung und die Prozessbedienung (schalten, stellen, nachführen) stehen komfortable Dialoge zur 

Verfügung. Das Ausfüllen der Dialoge erfolgt über Listen, Auswahlfelder oder Schaltflächen. Dabei werden merkmalbezogen 

Informationen angeboten, die im aktuellen Arbeitsschritt Hilfestellung leisten.  

 

Typischer Dialog zur Infopunkt-Definition mit Auswahl-Fenster  
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·  Kontextmenü und Connectivity-Funktion 

Über die rechte Maustaste kann ein Popup- oder Kontextmenü aufgerufen werden. Dieses Menü ist kontextsensitiv, d.h. die 

angebotenen Menüpunkte sind auf die aktuelle Grundfunktion (Anlagenbild, Meldebuch, Datenpunkt-Generator, Grafik etc.) 

und die momentan selektierten Infopunkte abgestimmt, wodurch eine schnelle und zielgerichtete Bedienung unterstützt wird. 

Über das Kontextmenü können u.a. Befehle und Sollwerte ausgegeben, Infopunkte In/Out-of-Service genommen und ma-

nuell nachgeführt werden.  

Eine der interessanten und mächtigsten Funktion, die über das Kontextmenü verfügbar ist, ist die Connectivity-Funktion. 

Durch sie werden verschiedene Programmfunktionen auf intelligente Weise miteinander verknüpft. So kann man z.B. auf die 

Definition eines aktuell in einem Bild ausgewählten Infopunkts zugreifen oder von einem Anlagenbild aus spontan, d.h. ohne 

zusätzlichen Parametrieraufwand eine Grafik oder ein Protokoll für ausgewählte Infopunkte anzeigen lassen. Da die Pro-

zessvisualisierung unabhängig davon weiter läuft, bleibt die Übersicht über den Prozess stets erhalten. 

 

Bild einer Gasübergabestation mit aufgeschalteter Grafik (Connectivity) 
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·  Der HIGH-LEIT Navigator 

Der Navigator bildet die Datenstrukturen des Leitsystems übersichtlich in einer Baumstruktur ab und stellt effektive Funktio-

nen für ein einfaches und übersichtliches Navigieren sowie (objektorientiertes) Engineering zur Verfügung. Dabei kann von 

einer technologischen Sicht (Bereiche, Anlagen und Betriebsmittel) in die hardwareorientierte Sicht (Unterstationen und 

Datenpunkte) umgeschaltet werden. Hierarchische Informationen – wie eine technologische Störungsstatistik – lassen sich 

an den Objekten gebündelt darstellen. 

 

HIGH-LEIT Navigator 

Der Engineeringaufwand zur Systemerstellung wird mit dem Navigator gegenüber konventionellen Systemen erheblich re-

duziert. Technologische Objekte werden zusammen mit der dazugehörigen Prozessbilddarstellung einmal als Vorlagen 

definiert und stehen dann für eine Wiederverwendung zur Verfügung. Mehrfach auftretende Anlagenteile wie Sammelschie-

nenabgänge, Netzeinspeisungen oder Übergabestationen können objektorientiert erzeugt werden. Die Bedienung des Navi-

gators orientiert sich am Windows Explorer und ist damit für den Bediener intuitiv erfassbar. (Details s. Datenblatt Objektori-

entiertes Engineering mit dem HIGH-LEIT Navigator) 

·  Import/Export von Daten über externe Programme 

Da die Menge der Grunddaten in einem Fernwirksystem recht groß sein kann, bietet HIGH-LEIT ergänzend zur dialogge-

stützten Grunddatendefinition die Möglichkeit zum Datenim- und Export über externe Programme. Über eine ASCII- bzw. 

ODBC-Schnittstelle können sowohl Grunddatendefinitionen als auch numerische Archivdaten im- bzw. exportiert werden 

(vgl. auch Abschnitt "Schnittstellen" bzw. gesondertes Datenblatt Datenschnittstelle). 
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Excel Generierliste 

Ein besonders effizientes Hilfsmittel für die externe Grunddatendefinition ist die von IDS zur Verfügung gestellte Excel-

Generierliste. Darin werden die Grunddaten strukturiert in übersichtlichen Tabellenblättern abgelegt. Erläuternde Kommenta-

re, die sich zu den jeweiligen Spaltenüberschriften einblenden lassen, erleichtern die Handhabung. 

 

Tabellenblatt "Meldungen" in der Excel-Generierliste 

Der Datentransfer funktioniert auch in umgekehrter Richtung, d.h. es ist auch möglich, Daten aus dem Leitsystem in MS 

Excel zu exportieren. Dadurch ist eine vollständige Rückdokumentation aller prozessrelevanten Grunddaten und deren wei-

tere Verarbeitung durch externe Programme möglich. 

·  Online-Hilfefunktionen 

Dem Bediener steht zu jedem Zeitpunkt eine kontextsensitive Online-HTML-Hilfe zur Verfügung, die alle erforderlichen An-

leitungen zur Systembedienung enthält. Der entsprechende Abschnitt aus dem HIGH-LEIT Handbuch wird als HTML-Seite 

im Standard-Browser dargestellt. Integrierte Links ermöglichen eine weiterführende Navigation im Handbuch.  

Schnelle und kompakte Hinweise liefert die "Bubble-Help-Funktion": beim Überstreichen einer Symbolleiste mit der Maus 

werden Stichworte zu den einzelnen Symbolen eingeblendet. 

·  Kommandobuch für zeitgesteuerte Aktionen 

Mit dem Kommandobuch lassen sich Kommandos definieren, die vom Leitsystem zeitgesteuert an den Prozess abgeben 

werden soll. Solche Kommandos können z.B. Befehls- oder Sollwertausgaben, Schaltprogramme oder Protokollausgaben 

sein. Die Ausgabe der Kommandos an den Prozess erfolgt dann automatisch zu einem vordefinierten Zeitpunkt, und zwar je 

nach Definition einmalig oder zyklisch. Bei der Kommandodefinition kann festgelegt werden, ob die Kommandos unbedingt 

oder erst auf Nachfrage, d.h. nach einer zusätzlichen Quittierung durch den Bediener an den Prozess weitergegeben wer-

den sollen. 
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·  Markierungen von Informationspunkten 

Markierungen sind zeitweilig anstehende besondere Zustände, wie Out-of-Service, Verbindungsstörung, Alarmsperre, Ver-

arbeitungssperre etc. Sie weisen auf Besonderheiten hin, die bei der Betriebsführung zu berücksichtigen sind und können 

auch Auswirkungen auf die Topologie- und Verriegelungsverarbeitung haben. In Bildern werden Markierungen durch para-

metrierbare Farben dargestellt. Markierungen werden entweder vom Bedienpersonal per Hand eingegeben oder vom Netz-

leitsystem automatisch gesetzt. Automatisch generierte Markierungen werden in der Regel aufgrund von Störungen gesetzt. 

Deshalb wird bei der Anzeige zwischen den Zuständen "gesperrt" (durch Bedienung gesetzt) und "gestört" (automatisch 

gesetzt) unterschieden. Beide Zustände können gleichzeitig angezeigt werden. Werden Anlagen oder Anlagenteile markiert, 

so gelten diese Markierungen für alle Elemente der ausgewählten Anlagen bzw. Anlagenteile. 

·  Zugriffsschutz über Bereichstrennung 

Das System kann in bis zu 8 Bereiche (z.B. Strom, Gas, Wasser...) gegliedert werden, denen die einzelnen Prozessvariab-

len zugeordnet werden. Bedienerrechte können dann bereichsbezogen vergeben werden, d.h. nur Bediener mit Zugangsbe-

rechtigung für den entsprechenden Bereich können Datendefinitionen, einsehen, ändern oder anlegen bzw. Bedienhandlun-

gen durchführen; je nachdem, welche Rechte für den jeweiligen Bediener vom Systemverwalter freigeschaltet sind. 

Wie bei Softwaresystemen üblich kann bei der Bedienerverwaltung mit Profilen gearbeitet werden. In einem Benutzerprofil 

wird eine Menge von Zugriffsrechten festgelegt, die für eine bestimmte Bedienergruppe typisch ist. Einem neuen Bediener 

wird einfach das entsprechende Profil zugeordnet. Die Zugriffskontrolle erfolgt über ein Passwort, dessen Ablaufzeit durch 

den Systemadministrator festgelegt wird. Weiterhin kann eine bestimmte Minimallänge sowie die Menge der verwendbaren 

Zeichen vorgegeben werden. Der Bediener wird ggf. beim Login auf das Ablaufen seines Passworts hingewiesen und kann 

das eigene Passwort jederzeit online ändern.  

·  Mandanten in der Netzleittechnik 

HIGH-LEIT stellt Funktionen zur Verwaltung von Mandanten zur Verfügung. Ein Mandant ist ein Anwender im Leitsystem, 

dem nur ein Ausschnitt aus dem Datenmodell zugeordnet wird. Er sieht nur "seine“ Informationspunkte, Bilder, Grafiken und 

Protokolle. Mit Hilfe der Mandantenfunktion kann ein zentraler Dienstleister Aufgaben in den Bereichen Systemadministrati-

on und Betriebsführung für ein kleineres Versorgungsunternehmen (Mandant) übernehmen. Dazu gehören die Parametrie-

rung und Pflege des Systems, Anwenderbetreuung, aber auch die Übernahme des Bereitschaftsdienstes außerhalb der 

Regelarbeitszeit und Aufgaben im Bereich der Höherwertigen Entscheidungs- und Optimierungsfunktionen (HEO). Beispiele 

für HEO-Funktionen sind die Prognose und Optimierung in den Sparten Strom und Gas oder z.B. Leckerkennung in Was-

seranwendungen, Fehlerortungen in Stromnetzen oder Rohrnetzsimulationen in den Anwendungen Gas und Wasser. Letzt-

endlich sind dies Aufgaben, die von einem einzelnen Mandanten nicht kostendeckend mit eigenem Personal erbracht wer-

den können. 

·  Diagnosefunktionen 

HIGH-LEIT NT bietet Online-Diagnosemöglichkeiten zur Überwachung von Leitsystem- und Fernwirkkomponenten (Rech-

ner, Kopplungen, Drucker, Unterstationen, Übertragungsleitungen, Funkuhren ...). Störungen und weitere bestimmte Sys-

temzustände (DFÜ-Störungen im Fernwirkbereich, Umschaltzustand des Leitsystems, Zustand von Arbeitsplätzen, Füllgrad 

von Speichermedien...) können auf Infopunkte einer virtuellen Unterstation abgebildet und wie "echte" Prozesswerte in An-

lagenbildern visualisiert werden. Dies ermöglicht eine frühzeitige Erkennung von Schwachstellen und die Lokalisierung de-

fekter Hardware. 
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Grunddatenverarbeitung 

Die SCADA-Funktionen von HIGH-LEIT gehen weit über die Verarbeitung von Meldungen, Messwerten, Zählwerte, Befeh-

len und Sollwerten hinaus. Übergreifende Konsistenzprüfungen und komplexe Verknüpfungen (z.B. Rechenwerte, Schalt-

häufigkeiten) erleichtern die Beherrschung des Prozesses.  

Für jede Prozessvariable lassen sich bis zu 6 Textworte frei parametrieren, die den Informationspunkt z.B. als Teil einer 

Anlage oder Anlagenteils kennzeichnen. Außerdem kann jedem Informationspunkt ein mehrzeiliger Kommentar zugewiesen 

werden, der z.B. im Meldebuch erscheint und Hinweise zum Vorgehen im Störfall beinhaltet. Über Reaktionsvorschriften 

lassen sich typische Verarbeitungsschemata informationspunktunabhängig definieren. Diese Bearbeitungsvorschriften kön-

nen dann - getrennt nach analogen und binären Reaktionsvorschriften - individuell den jeweiligen Prozessvariablen zuge-

ordnet werden. 

·  Messwertverarbeitung 

Messwerte werden parametrierbar von 8 bis 16 Bit Auflösung erfasst (uni- oder bipolar). Ebenso kann der Messwertbereich 

auf einen Eingangsstrom von 4 bis 20 mA abgebildet und der Bereich zwischen 0 und 4 mA zur Drahtbruchüberwachung 

(Life Zero Überwachung) genutzt werden. 

Messwerte können auf zwei Stör- und zwei Warngrenzen überwacht werden. Auch die Verletzung einer Messbereichsgren-

ze wird gemeldet. Zusätzlich kann eine Hysterese sowie ein maximaler Gradient zur Überwachung angegeben werden. 

Grenzwertverletzungen werden in Meldebuch und Alarmliste protokolliert. Abhängig von der Kritizität der Grenzwertverlet-

zung lassen sich Reaktionsvorschriften zuordnen. Weiterhin kann eine Befehlsausgabe parametriert werden. Ist ein nichtli-

nearer Kennlinienverlauf gegeben, lassen sich die Prozesswerte über frei definierbare Stützstellenkurven (bis zu 32 Stütz-

stellen) bilden. 

Bei Ausfall der Übertragung zu einer Unterstation werden Ersatzwerte aus archivierten Werten (oder Festwerten oder Fort-

schreibung oder Ersatzmessstelle) gebildet. Ein fernwirktechnisch erfasster Messwert kann auf einen Sollwert rangiert und 

so auf einen Ausgabekanal (z.B. Mosaikbild) gegeben werden.  

·  Zählwertverarbeitung 

Zählwertimpulse werden kontinuierlich in der Unterstation erfasst und entsprechend einem parametrierbaren Zeitzyklus (i. 

allg. einmal pro Minute) an die Leitstelle übertragen. Gemäß IEC 60870-5 werden Zählwerte geblockt als absolute Zähler-

stände zur Leitstelle gegeben. Für die Umrechnung zwischen den errechneten Impulsen und der tatsächlichen physikali-

schen Einheit kann ein Faktor angegeben werden, der als Impulswertigkeit bezeichnet wird. Im Falle einer Datenübertra-

gungsstörung lassen sich - wie bei Messwerten Ersatzwerte - bilden.  

Zählwerte werden ebenso wie Messwerte auf zwei obere und zwei untere Grenzen hin überwacht, wobei diese sich jeweils 

auf den zum Periodenende hochgerechneten Wert beziehen. Auch hier ist eine Gradientenüberwachung möglich. Ebenso 

wie Messwerte können Zählwerte auf einen Sollwert rangiert werden.  

·  Sollwertverarbeitung 

Sollwerte ermöglichen analoge Ausgaben im Bereich von 0 bis 20 mA. Der aktuelle Wert kann dialoggestützt verändert und 

ausgegeben werden. Für Automatisierungs- und Steuerungssysteme kann ein Übernahmeimpuls parametriert werden, der 

unmittelbar nach dem Sollwert verschickt wird, um die Übernahme des neuen Wertes auszulösen. Weiterhin kann eine Ver-

riegelung über eine Meldung oder einen frei definierbaren Logischen Ausdruck parametriert werden.  

Sollwertausgaben werden im Meldebuch protokolliert; bei Automatisierungsgeräten im Gasbereich wird die Sollwertausgabe 

zusätzlich über ein Quittierungstelegramm überwacht. 
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·  Meldungsverarbeitung 

Meldungen können als Einfach- oder Doppelmeldungen parametriert werden. Doppel- oder Mehrfachmeldungen lassen sich 

zu Aggregaten zusammenfassen, die das System auf Plausibilität prüft. Für jeden Meldungszustand kann ein Wischer ge-

setzt werden, was bedeutet, dass der Zustand auf jeden Fall so lange gehalten wird, bis der Wischer quittiert wird. Die Mel-

dungverarbeitung erfolgt nach definierbaren binären Reaktionsvorschriften, z.B. mit Darstellung im Meldebuch in verschie-

denen Farben und mit definierbaren Texten. Dabei können für bis zu vier unterschiedliche Zustände Kritizitäten und Text-

worte vergeben werden.  

Eine Meldung kann auf einen Befehl oder auf eine ausgehende Meldungen rangiert werden. Die Rangierung kann gleichge-

richtet oder invertiert sein. Eine Meldungsentflatterung kann in der Leitstelle oder per DLL in der Unterstation erfolgen. 

·  Befehlsverarbeitung 

Digitale Ausgaben können als Dauer- oder Pulsbefehle mit fester oder variabler Pulslänge abgesetzt werden; für IEC-

Kopplungen lassen sich Pulsbefehle darüber hinaus in Lang- und Kurzpuls differenzieren. Es können sowohl Einzel- als 

auch Doppelbefehle verarbeitet werden; für Schieber und ähnliche Aggregate steht zusätzlich die Verarbeitungsart AHZ 

(Auf/Halt/Zu) zur Verfügung. Bei Verwendung geeigneter Ausgabekarten ist auch eine Verarbeitung von 2-poligen Befehlen 

möglich (d.h. es wird ein zweiter digitaler Ausgang zugeordnet). Die Ausführung eines Befehls kann an eine Verriegelung 

(Meldung, Logischer Ausdruck und topologisch) geknüpft werden. Des weiteren besteht die Möglichkeit, einen Befehl mit 

einer Rückmeldung zu koppeln, die bezüglich ihrer Laufzeit überwacht wird. 

Für Anwendungen im E-Bereich ist zur erhöhten Sicherheit eine Außenkreisüberwachung integriert. Zusätzlich können Be-

fehle gegenseitig verriegelt und zu Gruppen (Gruppenbefehle) oder zeitlichen Folgen (Schaltprogramme) zusammengefasst 

werden. 

·  Rechenwerte und Logische Ausdrücke 

Alle im System erfassten Infopunkte (aktuelle Prozessdaten und Archivwerte) lassen sich über mathematische Formeln zu 

neuen, abgeleiteten Prozessgrößen verknüpfen. Eine solche abgeleitete Größe kann ein numerischer Wert (Rechenwert) 

oder eine binärer Wert mit Zustand "wahr" oder "falsch" (Logischer Ausdruck) sein. Hierfür stehen neben algebraischen 

(+,*,-,/,%) und logischen Formeln (<, >, UND, ODER, NICHT) verschiedene mathematische Funktionen (Exponentialfunkti-

on, trigonometrische Funktionen, Wurzel ...) zur Verfügung. Über bis zu 10 Klammerebenen lassen sich einzelne Operatio-

nen zusammenfassen und verschachteln. Auch schon zuvor definierte Logische Ausdrücke oder Rechenwerte dürfen in den 

Formeln verwendet werden.  

Rechenwerte können ebenso wie Messwerte auf Sollwerte rangiert und auf vier Grenzen überwacht werden. Das Ergebnis 

eines Logischen Ausdrucks kann z.B. als Störmeldung weiterverarbeitet oder als Freigabebedingung für einen Befehl oder 

Sollwert verwendet werden. 

·  Gruppenbefehle 

Gruppenbefehle dienen der gleichzeitigen Steuerung von mehreren digitalen Ausgaben in einem Fernwirknetz. Mit einem 

Gruppenbefehl können bis zu 16 Befehle simultan ausgegeben werden, wobei für jeden Befehl individuell der gewünschte 

Ausgabezustand angegeben werden kann. 

·  Schaltprogramme 

Bei einem Schaltprogramm laufen die einzelnen Schritte (die sowohl Befehls- als auch Sollwertausgaben darstellen können) 

sequentiell ab, wobei zwischen jedem Schritt eine Freigabebedingung mit Zeitbegrenzung eingehalten werden muss. Die 

Anzahl der Einzelschritte ist parametrierbar. Dadurch lassen sich Schaltabläufe im System hinterlegen. 
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·  Betriebsstunden- / Schaltspielzählung 

Aus Meldungen, Befehlen oder Logischen Ausdrücken lässt sich vom System eine Betriebsstunden- oder Schaltspielzäh-

lung ableiten. Für die maximale Gerätelaufzeit bis zur nächsten Wartung kann eine Warn- und eine Störgrenze vorgeben 

werden, die vom Leitsystem überwacht wird. Zusätzlich kann der späteste Zeitpunkt für die nächste Wartung angegeben 

werden (Fixzeitüberwachung). Die Ergebnisse der Betriebsstundenzählung können in Anlagenbildern visualisiert oder in 

Form von Betriebsstundenprotokollen zusammengefasst werden. Für jedes erfasste Gerät kann ein Text mit Wartungshin-

weisen abgelegt werden. 

·  Handeingaben 

Messwerte, die vom System nicht fernwirktechnisch erfasst werden - z.B. Labordaten im Abwasserbereich - können manuell 

im Raster Tag, Monat oder Stunde eingegeben werden. Das System prüft die Werte bei Eingabe über Dialoge automatisch 

auf die vom Benutzer vorgegebenen Plausibilitätsgrenzen. Die Eingabe kann alternativ über das Modul IDS Excel-Reports 

erfolgen (vgl. Abschnitt „Auswertungen“). 
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Prozessvisualisierung 

Die Prozessvisualisierung erfolgt über frei generierbare, grafische Anlagenbilder. Dabei kann die ganze Flexibilität eines 

modernen Leitsystems voll genutzt werden: Multiscreening, stufenloses Zoomen (auch bei gescannten Hintergründen), 

Scrollen und Remote Zooming (auch mehrfach), flexible Bild-zu-Bild-Navigation sowie Bild-in-Bild-Technik gehören zur 

Grundausstattung.  

·  Bedienung 

Eine Symbolleiste stellt sämtliche im täglichen Betrieb benötigten Funktionen ("Bild öffnen", "Drucken", "Vorheriges Bild", 

"Anzeigen aller quittierpflichtigen Meldungen im Bild" etc.) in übersichtlicher Form zur Verfügung. Sie kann wie alle Symbol-

leisten in HIGH-LEIT NT an die individuellen Gegebenheiten des jeweiligen Systems angepasst werden. Beim Übergang in 

den Editiermodus wird die Symbolleiste automatisch so angepasst, dass Funktionen zur Bildgestaltung abgerufen werden 

können. Die Dialoge zur Bildgestaltung sind – wie in Zeichenprogrammen üblich – tabellenorientiert und enthalten sinnvolle 

Gruppierungen. 

 

Übersichtsbild einer Wasserversorgung  
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Navigation  

Über hierarchische Bildverknüpfungen können Verbindungen zwischen den Einzelbildern zusammengehörender Anlagentei-

le hergestellt werden. Das Blättern in der Bildhierarchie erfolgt über Pfeilsymbole. So kann aus ein und demselben Bild in 

die entsprechende Übersicht, in weitere Anlagenteile der gleichen Ebene und in Detailbilder der dargestellten Anlagenteile 

verzweigt werden. Weiterhin ist eine Bildnavigation über im Bild angelegte Schaltflächen (Folgebilder) möglich, ebenso ein 

chronologisches Vor- und Zurückblättern in den 20 zuletzt betrachteten Bildern. 

Ferner ist es möglich, aus einem Anlagenbild heraus ein zweites (Kindbild) aufzuschalten, ohne das erste zu verlassen. 

Dabei wird das neue Bild in einem kleineren Fenster dem Hauptbild überlagert (PIP, Picture-In-Picture). Dadurch ist es z.B. 

möglich, einen Teil des Prozesses in einem Detailbild zu führen und zu beobachten, ohne den Überblick über den gesamten 

Prozess zu verlieren. Auf dieselbe Weise lassen sich aus einem Bild heraus auch Grafiken, Protokolle und auch externe 

Programme wie MS Excel in einem eigenen Fenster aufschalten. Jedes Fenster lässt sich beliebig verschieben und in der 

Größe anpassen. 

 
Gescannter Stadtplan als Anlagenbild mit Sammelstörungsanzeigen und aufgeschaltetem Kindbild 

Zooming und Decluttering 

In den Anlagenbildern können sämtlichen Vordergrundelementen Decluttering-Parameter zugewiesen werden. In Abhängig-

keit von diesen Parametern werden die Elemente erst ab einem bestimmten Zoomfaktor dargestellt und / oder einer oder 

mehreren von bis 16 definierbaren Bildebenen zugeordnet. Decluttering verhindert das "Überladen" des Bildes, da ein Teil 

der Prozessinformationen erst nach dem Zoomen eines Bildausschnitts bzw. bei der Aktivierung einer bestimmten Bildebe-

ne sichtbar wird.  

Das Zooming kann über das Aufziehen eines Rechtecks oder schrittweise über Tasten- bzw. Mausbedienung erfolgen. Je 

nach vorgewähltem Monitor ergibt sich auch die Funktion Remote-Zooming, so dass sowohl das Gesamtbild als auch der 

Ausschnitt auf zwei Monitoren zu sehen sind. 

 

Sammel- 
störung 
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·  Bildgestaltung  

Die verfügbaren Zeichnungselemente bieten ausreichende gestalterische Möglichkeiten, um Prozessbilder (einschließlich 

des statischen Bildhintergrundes) ohne Zuhilfenahme eines externen Grafikprogramms ansprechend zu gestalten. Selbst-

verständlich ist es dennoch möglich, Hintergründe aus marktüblichen Grafikprogrammen wie Corel-Draw, Designer oder 

AutoCad zu importieren. Auch ein Import gescannter Bilder wird unterstützt; so können beispielsweise Fotografien, Karten 

oder Stadtpläne ins Anlagenbild integriert werden.  

Einem Prozessbild können mehrere Hintergrundbilder auf verschiedenen Layern zugeordnet werden. Dadurch besteht die 

Möglichkeit, Hintergrundbilder als Kacheln anzuzeigen, so dass mehrere Teilhintergründe zu einem vollständigen Hinter-

grund zusammengeführt werden können. Die Darstellung kann in Abhängigkeit von der Zoomstufe variieren. So können z.B. 

in Weltbildern (s.u.) Karten, Luftbilder etc. eingeblendet werden. 

Darstellung von Prozessvariablen 

Prozessvariable werden als Vordergrundelemente in das Bild integriert. Eine große Auswahl an Farben, Formen, Blinkfre-

quenzen, Schriftarten und -fomaten gibt dem Bediener dabei viele Gestaltungsmöglichkeiten. Es können nicht nur die aktu-

ellen Werte einer Prozessgröße, sondern auch beliebige Archivwerte im Bild eingeblendet werden. Der dargestellte Wert 

kann auch das Ergebnis einer Verknüpfung mehrerer Prozessvariablen sein, d.h. berechnete Werte können direkt in der 

Prozessvisualisierung erzeugt werden, ohne dass dazu ein Rechenwert generiert werden muss. Sonderzustände (Grenz-

wertverletzung, Ust-Störung, Generalanfrage ...) werden durch parametrierbare Symbole und/oder Farben dargestellt.  

Binäre Prozessgrößen werden als Textworte oder Symbole visualisiert, wobei für jeden Betriebszustand bis zu drei ver-

schiedene Farben verwendet werden können. Alternativ zur Verwendung von Symbolen aus der Objektbibliothek kann der 

Bediener den einzelnen Zuständen Bitmaps zuordnen. So lassen sich z.B. Armaturen und Schalter optisch ansprechend 

gestalten. Ein integrierter Symbolgenerator ermöglicht darüber hinaus die Definition eigener Symbole und Formen. 

Analogwerte lassen sich als Zahlenwerte oder Diagramme (z.B. Oval, Balken, Säulen) darstellen. Farben und Füllungsgrade 

können dabei in Abhängigkeit vom Wert der Prozessvariable definiert werden. Eine Säulendarstellung ist in jeder Bildrich-

tung und wahlweise auch in 3-D-Optik möglich. Die Abbildung von Prozessgrößen auf einen Drehwinkel ermöglicht die wirk-

lichkeitsgetreue Wiedergabe von Drehinstrumenten. Zur Darstellung von beweglichen Zeigern oder Transportvorgängen 

können Vordergrundelemente animiert werden. In Abhängigkeit vom Wert der gewählten Prozessvariablen lassen sich die 

horizontale und vertikale Lage, die Größe des Elementes sowie der Darstellungswinkel beliebig verändern.  

Vorlagenbibliothek und Musterbilder 

Einzelelemente können zu Gruppierungen zusammengefasst und weiterbearbeitet werden. Gruppen von Vordergrundele-

menten, die in einem System mehrfach vorkommen, z.B. Kompaktstationen, Gasübergabestationen oder Tiefbrunnen, wer-

den in einer Vorlagenbibliothek abgelegt und verwaltet. Über dieses Konzept ist es möglich, große Anzahlen von Bildele-

menten zentral anzupassen, wobei individuelle Änderungen gegenüber Vorlagenelementen jederzeit möglich sind. Eine 

tabellenorientierte Auflistung der Elementeigenschaften ermöglicht die Anwahl mehrerer Elemente zur gleichzeitigen Ände-

rung von Eigenschaften wie Rahmenstärke, Hintergrundfarbe und Schriftart. 

Bei größeren Anlagen mit vielen ähnlichen Objekten kann der Generieraufwand durch die Verwendung von Musterbildern in 

erheblichem Maße reduziert werden. Ein Musterbild ist eine besondere Art von Vorlagenbild, das erst beim Aufschalten 

kontextbezogen mit unterschiedlichen Datenpunkten "gefüllt" wird. Sind z.B. in einer Schaltanlage mehrere gleichartige 

Abgänge vorhanden, so genügt es, ein Musterbild mit der gewünschten Anordnung der Datenpunkte zu erstellen; die unter-

schiedlichen Detailbilder werden dann beim Aufschalten vom System dynamisch erzeugt. (s. gesondertes Datenblatt Mus-

terbilder).  

 



Produktbeschreibung HIGH-LEIT NT  Prozessvisualisierung 

© IDS GmbH Seite 25 

·  Prozessführung mit Weltbildern 

Weltbilder ermöglichen es, sehr große Informationsmengen in einem Prozessbild zu verwalten und darzustellen. In Kombi-

nation mit einer Großbildprojektion ermöglichen Weltbilder ein schnelles und übersichtliches Navigieren im modellierten 

Netz. Weltbilder können in allen Sparten (Strom, Gas, Wasser, etc.) zur topologischen Darstellung des modellierten Netzes 

eingesetzt werden.  

Eine Weiterentwicklung sind georeferenzierte Weltbilder. In ihnen werden Prozessinformationen mit geografischen Informa-

tionen in einer Darstellung verknüpft. Ein geografisches Weltbild wird sehr einfach durch den Import von geografischen Da-

ten auf Basis von Gauß-Krüger-Koordinaten aus Geografischen Informationssystemen (GIS) erstellt. Auch ein nachträgli-

cher Abgleich der Daten ist möglich. HIGH-LEIT unterstützt die Verwaltung von mehreren Weltbildern im System. (Für weite-

re Informationen s. gesondertes Datenblatt Weltbilder und Großbildprojektion zur Netzführung). 
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Auswertungen 

Die Darstellung und Auswertung der archivierten Prozessdaten kann über Archivgrafiken und verschiedene Protokollvarian-

ten erfolgen. Meldebuch und Alarmlisten dienen zur online Visualisierung von Prozessereignissen am Bildschirm. Vielfältige 

Möglichkeiten zur Weiterverarbeitung und Aufbereitung der Daten bieten die IDS Excel-Reports, die im Zusammenspiel von 

HIGH-LEIT und dem Tabellenkalkulationsprogramm MS Excel entstehen.  

·  Archivgrafiken 

Über die komfortable Benutzerschnittstelle des HIGH-LEIT Grafik-Generators lassen sich Archivdaten rasch zu aussagekräf-

tigen Grafiken aufbereiten. Typische Anwendungen sind Jahresvergleiche, Trendgrafiken und Bilanzierungen. Über bedie-

nerfreundliche Dialoge können Kurven, Treppen- und Balkendiagramme, Lastganglinien, Streudiagramme und Regressi-

onsgeraden definiert, auf dem Bildschirm angezeigt und ausgedruckt werden.  Dabei können bis zu 256 Farben verwendet 

werden. 

Innerhalb einer Grafik können verschiedene Einheiten und Y-Achsen sowie unterschiedliche Startzeitpunkte und Zeitraster 

verwendet wenden. Prinzipiell ist es möglich, bis zu 16 verschiedene Prozessvariable mit bis zu sechs unterschiedlichen 

physikalischen Messbereichen in bis zu vier verschiedenen Zeitrastern in einer Grafik darzustellen. Auch die Darstellung 

sehr vieler Werte innerhalb einer Grafik (z.B. Stundenwerte über ein Jahr) ist problemlos möglich. 

Neben der grafischen Auswertung von numerischen Prozesswerten können auch Meldungsgrafiken sowie Mischformen 

(Meldungen und numerische Werte in einer Grafik) definiert werden. Für spezielle Auswertungen sind besondere Darstel-

lungen möglich, wie z.B. „Wert über Wert“  für Regressionsgrafiken. 

Verschiedene Archivgrafiken 

���� � ������	�
 �
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Die Definitionen werden zeitabhängig festgelegt, d.h. sie können für verschiedene Zeitpunkte aufgerufen werden. Es besteht 

die Möglichkeit, innerhalb einer Grafik verschiedene Startzeitpunkte zu verwenden, z.B. zum Vergleich der aktuellen Gangli-

nie mit der des Vortages. Auf Wunsch aktualisiert sich die aufgeschaltete Grafik am Bildschirm selbständig, wenn eine neue 

Archivierungsperiode erreicht ist. Außerdem kann man per Mausklick 

·  zur nächsten bzw. vorigen Grafik springen 

·  um eine Zeitperiode vor- oder zurückblättern 

·  eine zeitliche Streckung bzw. Verdichtung durchführen (z.B. von einer Stunden- zur Tages- bzw. Monatsgrafik und 

umgekehrt) 

Die Bedienoberfläche des Grafik-Generators ist so angelegt, dass eine intuitives Vorgehen unterstützt wird: z.B. wird beim 

Anklicken des interessierenden Elements (Achse, Überschrift, Kurvenbeschreibung) automatisch der zugehörige Definiti-

onsdialog geöffnet.  

·  Meldebuch 

Das Meldebuch dient zur Visualisierung des Meldearchivs am Bildschirm. Die Meldungen erscheinen in chronologischer 

Reihenfolge, wobei die neueste Meldung zunächst in der untersten Zeile des Meldebuchs steht. 

 

Meldebuch mit Quickfilter 

Das Layout des Meldebuchs kann individuell parametriert werden. Die angezeigten Meldungen können nach bestimmten 

Kriterien gefiltert werden. Eine Fülle verschiedener, frei kombinierbarer Selektionskriterien (Quittierungspflicht, Textworte, 

Unterstationsnummer, Infopunktart und -nummer, Meldungsart, Bereich ...) machen es möglich, beliebige Ereignisse zu 

selektieren und anzuzeigen.  

Für die Meldungsdarstellung stehen verschiedene, frei parametrierbare Farben zur Verfügung. Quittierungspflichtige Ereig-

nisse werden durch Blinken hervorgehoben und können per Mausklick einzeln oder blockweise quittiert werden.  
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·  Alarmlisten 

In Alarmlisten werden anstehende Störungen des aktuellen Prozessabbildes getrennt nach Bereichen, Störungsart und ggf. 

selektiert nach bestimmten Statuszuständen aufgelistet. Alarmlisten werden online aktualisiert, d.h. neu eintreffende Mel-

dungen werden sofort sichtbar. Quittierpflichtige Meldungen können direkt über die Alarmliste quittiert werden. Alarmlisten 

lassen sich per Knopfdruck aus der Alarmleiste - einer aggregierten Übersicht der im System anstehenden Störungen - 

aufschalten. 

·  Protokolle 

Protokolle können über den HIGH-LEIT Protokoll-Generator online frei generiert werden. Die Ausgabe erfolgt auf dem Bild-

schirm und/oder einem Drucker. Das Ausgeben von Protokollen kann über das Kommandobuch auch zyklisch (täglich, wö-

chentlich, monatlich) erfolgen. Dabei wird der Auswertungsbereich jeweils automatisch an den aktuellen Ausgabezeitpunkt 

angepasst. Auf dem Bildschirm werden Protokolle in einem eigenen Fenster angezeigt, das auch aus einem Anlagenbild 

heraus aufgeschaltet werden kann. Zu den wichtigsten Protokolltypen gehören Standard-, Meldungs-, Status-, Betriebsstun-

den- und Referenzprotokolle sowie diverse Sonderprotokolle, z.B. für Regenüberlaufbecken (RÜB). 

Standardprotokolle 

Standardprotokolle dienen der tabellarischen Aufbereitung der im Prozessdatenarchiv gespeicherten Daten. Es können 

verschiedene Auswertungszeiträume und -raster definiert werden (z.B. Tagesprotokoll auf Basis von Stundenwerten, Stun-

denprotokoll auf Basis von Minutenwerten, Jahresprotokoll auf Basis von Monatswerten, ...). Der Startzeitpunkt des Proto-

kolls kann in der Definition parametriert oder bei der Protokollausgabe abgefragt werden. In beiden Fällen sind eine Über-

nahme der aktuellen Systemzeit sowie relative Zeitangaben (z.B. aktuelles Datum minus 2 Tage etc.) möglich. Für jede 

Spalte des Protokolls kann eine Formel angegeben werden, nach der der darzustellende Wert berechnet wird. Zur Berech-

nung können sowohl numerische Prozessvariablen als auch Rechenwerte, Konstanten usw. herangezogen werden. Für die 

Statistik lassen sich spaltenweise Summe, Durchschnitt, Minimum und Maximum etc. ermitteln. 

Meldungsprotokolle 

In Meldungsprotokollen können Ereignisse aus dem Meldearchiv chronologisch sortiert und nach bestimmten Kriterien gefil-

tert dargestellt werden. Dabei lassen sich verschiedene Filterkriterien logisch miteinander verknüpfen. Die für Meldungspro-

tokolle definierten Filter stehen auch zur Darstellung im Meldebuch zur Verfügung und umgekehrt. Beispiele für Filterkrite-

rien sind: 

·  Quittierpflicht  

·  vorkommende Textworte oder allgemeine Suchstrings 

·  Infopunkttyp bzw. -nummer 

·  Bereich 

·  Datum & Zeit 

·  Unterstationsnummer 

·  Meldungsart (System-, Betriebs-, Warn-, Stör-, Alarmmeldung). 
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Aufgeschaltetes Meldungsprotokoll vor dem zugehörigen Anlagenbild 

Statusprotokolle 

In Statusprotokollen werden die aktuellen Zustände von Prozessvariablen dargestellt (d.h. keine Historie). Ähnlich wie Mel-

dungsprotokolle können auch Statusprotokolle nach bestimmten Kriterien gefiltert sein.  

Neben Kriterien wie Textwortvorkommen, Infopunktart bzw. -nummer, Unterstations- und Recordnummer etc. kann dabei 

insbesondere nach Statuszuständen von Prozessvariablen selektiert werden, wie aktueller Zustand, quittierpflichtig, Unter-

stationsstörung, Grenzwertverletzung, Lokalbetrieb, Abweichung vom Normzustand usw. So ist es z.B. möglich, rasch eine 

Liste derjenigen Prozessvariablen einer bestimmten Unterstation zu erhalten, die gerade Out-of-Service sind. 

Betriebsstundenprotokolle 

Betriebsstundenprotokolle listen die aktuellen Betriebsstunden oder die Anzahl der Schaltvorgänge der über digitale Ein-

/Ausgänge erfassten Aggregate sowie Wartungsdaten auf. Dabei kann der Benutzer wählen, ob er ein Protokoll mit allen 

Aggregaten sehen will oder nur mit denjenigen, die die vorgegebene Warn- oder Störgrenze überschritten haben. Zu letzte-

ren kann über das sogenannte "Wartungsprotokoll" ein vordefinierter Hinweistext zu jedem Aggregat mit ausgedruckt wer-

den. Dieser enthält z.B. Hinweise für die durchzuführenden Wartungsschritte. 

Referenzprotokolle 

In Referenzprotokollen werden sämtliche Systemverknüpfungen infopunktbezogen aufgelistet, wie die Verwendung von 

Infopunkten in Formeln von Rechenwerten und Logischen Ausdrücken sowie Infopunktreferenzen in Bildern, Grafiken etc. 

Sie sind vor allem ein Hilfsmittel für die Generierung, da der Bediener genau erkennen kann, welche Systemteile durch das 

Ändern oder Löschen eines Infopunktes betroffen sind. 
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·  Excel-Reports 

Über die HIGH-LEIT Excel-Reports ist es möglich, online sowohl auf Archivdaten als auch auf das aktuelle Prozessabbild 

zuzugreifen, und diese mit der ganzen Bandbreite von Gestaltungsmöglichkeiten, die ein modernes Tabellenkalkulations-

programm bietet, aufzubereiten. Die vollständige Integration der von IDS bereitgestellten Zusatzfunktionen in die Oberfläche 

von MS Excel machen das Arbeiten mit den Excel-Reports sehr komfortabel.  

IDS Excel-Reports sind "aktive Protokolle", d.h. über einen einfachen Klick auf die Menüleiste kann jederzeit eine Aktualisie-

rung der im Protokoll verwendeten Prozessgrößen angestoßen werden. Die "Online-Aktualisierung" kann außerdem eine 

zyklische automatische Aktualisierung anhand des Archivrasters bewirken. 

Vorkonfigurierte Reports machen die Protokollgenerierung sehr einfach. Gleichzeitig können die Protokolle ohne großen 

Aufwand individuell angepasst werden. Spezielle branchenbezogene Makropakete decken häufig benötigte Auswertungen 

der einzelnen Anwendungsbereiche ab, z.B. Abwasserprotokolle für Kläranlagen nach ATV und ÖWWV, Abbildung von 

Lastganglinien und Regressionskurven im Gasbereich etc. 

Beispiele für Excel-Reports 

Mit den IDS Excel-Reports können Prozessdaten nicht nur an Leitsystem-Arbeitsplätzen, sondern auch an über Netzwerk 

angeschlossenen Büroarbeitsplätzen ausgewertet werden. (Detaillierte Informationen enthält das Datenblatt Excel-Reports.) 
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Archivierung und Datensicherung 

·  Meldearchiv  

Das Meldearchiv dient zur Archivierung von Prozessereignissen, wie Zustandsänderungen von Datenpunkten, Bedienhand-

lungen und Nachführungen durch das Personal, Grenzwertverletzungen, Prozesssteuerungen durch das Leitsystem im 

Rahmen von Automatikfunktionen, Setzen und Rücksetzen von Markierungen, Systempflegeaktivitäten etc. Außerdem kann 

zu jeder Meldung ein Kommentar abgespeichert werden. Das Meldearchiv ist tageweise organisiert. Die Größe der Tages-

dateien kann individuell auf die Bedürfnisse des jeweiligen Leitsystems abgestimmt werden.  

Neben dem Meldungstext werden der Status der Meldung (Betrieb, Warnung, Störung, Alarm...), Station, Bereich, Daten-

punkt sowie Datum und Uhrzeit archiviert, wobei zwischen Unterstations- und Leitsystemzeit differenziert wird. Bei quittier-

pflichtigen Ereignissen werden zusätzlich die Quittierungszeit und das Kürzel des quittierenden Bedieners gespeichert. 

·  Archive für numerische Daten 

Für numerische Prozesswerte werden vom System automatisch Archive in Monats-, Tages- und Stundenrastern geführt. 

Kurzzeitarchive (Archivraster < Stunde) werden nicht automatisch für jede Prozessvariable geführt, sondern können indivi-

duell vom Bediener an- und abgemeldet werden. Standard-Raster für Kurzzeitarchive sind 30, 15, 3 und 1 Minute sowie 30 

bzw. 10 Sekunden. Die Dauer der Archivierung kann abhängig vom Speicherplatz frei konfiguriert werden. Eine nachträgli-

che Aufrüstung des Systems ist ohne Datenverlust jederzeit möglich. Archive aus früheren HIGH-LEIT-Versionen können 

ohne Datenverlust konvertiert werden.  

Mit Hilfe komfortabler Editierfunktionen können die gespeicherten Daten angezeigt, geändert oder manuell eingetragen 

werden – auch für einen ganzen Zeitbereich. Eine zu jedem Wert gehörende Kennung zeigt an, ob es sich um einen regulä-

ren Prozesswert, einen manuell geänderten Wert oder einen Ersatzwert handelt. 

·  Datensicherung 

Eine automatische, im Hintergrund mitlaufende Datensicherung gewährleistet eine bedienerfreundliche Sicherung von Pro-

zessdatenarchiven. Alle Archive werden mit einem eindeutigen Zeitstempel auf der Festplatte des Servers abgelegt. Da-

durch können sie ohne Bedienereingriff ausgelagert werden. Die Auslagerung erfolgt auf ein parametrierbares Sicherungs-

laufwerk im Netz, das zur Erhöhung der Sicherheit redundant vorhanden sein kann. Alle Zugriffsfunktionen auf Archivdaten 

können auch auf die ausgelagerten Daten zugreifen, so dass der einzige Unterschied der Netzwerkzugriff – also eine länge-

re Zugriffszeit – ist. 

Die Archivdaten werden einmal täglich ausgelagert, wobei stets ein Abgleich der Daten zwischen den Auslagerungsmedien 

und dem Server stattfindet und der Stand des Vortages hergestellt wird. Findet das System eine Lücke, wird eine Meldung 

ausgegeben.  

Im Leitsystem wird die Vorhaltezeit der Archivdateien auf dem Server und auf dem Auslagerungsmedium parametriert; älte-

re Daten werden automatisch entfernt. Damit alle Daten über die maximale Vorhaltezeit auf einem Medium Platz finden, 

muss dieses ausreichend dimensioniert sein. Die erforderliche Größe (in der Regel >100 GB) lässt sich anhand der para-

metrierten Vorhaltezeit und der Größe des Datenmodells berechnen. Das Leitsystem prüft laufend, ob das parametrierte 

Auslagerungslaufwerk verfügbar ist und wie viel Platz noch zur Verfügung steht  

Welche Medien als Auslagerungslaufwerke verwendet werden, kann individuell entschieden werden. Bei größeren Syste-

men sind in der Regel Archivdatenserver vorhanden – ggf. auch im Büro-Umfeld –, die durch zyklische Sicherung auf Band-

laufwerke die Redundanz herstellen. In diesem Fall genügt es, eine entsprechend große Partition für die Leittechnik zum 

Beschreiben freizugeben. In mittleren Projekten bieten sich sogenannte NAS-Laufwerke an. Sie lassen sich einfach in das 

Leitsystem-LAN integrieren und werden über Laufwerkfreigaben angesprochen. Redundanz kann durch Dopplung des 

Laufwerks erreicht werden. Für sehr kleine Projekte kann alternativ auch auf USB-Laufwerke zurückgegriffen werden. (Wei-

tere Details können der Dokumentation Datensicherung entnommen werden.) 
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Anbindung des Fernwirknetzes 

Die Datenübertragung zwischen Frontendrechner(n) und Unterstationen kann über alle Festverbindungen sowie über ver-

schiedene Kommunikationsdienste erfolgen, wie z.B. Telefonnetz (analog oder ISDN), DSL, D1 / D2, E-Plus, Direktruf, 

GPRS. HIGH-LEIT NT ist so konzipiert, dass beliebige Fernwirk-, Automatisierungs- und digitale Kommunikationssysteme 

sowie speicherprogrammierbare Steuerungen (SPS) angekoppelt werden können. Die Kopplung erfolgt über genormte 

Übertragungsprozeduren wie z.B. IEC 60870-5-101/-104, IDS-KO, Modbus, Profibus oder OPC. 
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Systemkonfiguration mit mehreren untergeordneten Stationsleitrechnern 

Für spezielle Applikationen stehen im Gasbereich DSfG-Schnittstellen, im E-Bereich die Kopplung digitaler Schutzrelais 

nach VDEW 6 (IEC 60870-5-103) zur Verfügung. 

Weiterhin kann HIGH-LEIT NT mit folgenden Interfaces zur Prozessdatenerfassung konfiguriert werden: 

·  Ankopplung beliebig vieler IDS Frontendrechner für die örtliche Datenerfassung und den Anschluss von Fernwirksys-

temen (Datenaustausch über TCP/IP-Protokoll) 

·  direkte Ankopplung einer SPS über das Kommunikationsinterface SCI/9; dabei kann der Frontendrechner entfallen 

·  Nutzung eines vorhandenen LAN als Feldbus 

·  OPC-Gateway zur Anschaltung von Automatisierungstechnik (bedingt einen OPC-Server in Abhängigkeit vom Her-

steller der Automatisierungstechnik)  

·  Mehrweg-Übertragungen 

Redundante Übertragungswege garantieren zusammen mit Ringstrukturen oder WANs eine hohe Übertragungssicherheit. 

Bei Mehrwegübertragungen werden die möglichen Wege kontinuierlich auf Verfügbarkeit geprüft. Somit kann eine maximale 

Verfügbarkeit auch für Signale an ausgelagerten Standorten realisiert werden. Die freie Parametrierung der Linienkonfigura-

tion erlaubt es, Systemkonfigurationen bequem von der Leitwarte aus vornehmen zu können. 
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·  Wählstationen 

Eine Ankopplung von Unterstationen über Wählverbindungen (Modem, ISDN) wird unterstützt. Dies ist insbesondere auch 

für IEC-Kopplungen möglich. Mess-, Zählwerte und Betriebsstundenzähler können in parametrierbaren Unterstationsarchi-

ven gespeichert und zyklisch oder ereignisorientiert an das Leitsystem übertragen werden. 

·  Parametrierung der Fernwirk-Unterstationen 

Alternativ zur Parametrierung der Fernwirk-Unterstationen vor Ort kann eine Parametrierung per "Down-Line-Load" direkt 

aus dem Leitsystem rfolgen. Dabei werdem die Hardwarestruktur und das Datenmodell der Unterstationen vollständig über 

eine zentrale Parametrierung im Leitsystem festgelegt. Hierfür stehen im Leitsystem – ebenso wie für die Konfiguration der 

Linienbelegung – komfortable Dialoge zur Verfügung.  
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Leittechnik-Schnittstellen 

Wirtschaftlichkeit und unternehmerischer Erfolg hängen nicht zuletzt davon ab, wie reibungslos der Informationsfluss inner-

halb eines Unternehmens bzw. zwischen Unternehmen und Kunden funktioniert. Auch bei Leitsystemen wird die Frage, wie 

gut sich das System in die bestehende IT-Landschaft eines Unternehmens integrieren lässt, zu einem immer wichtigeren 

Qualitätskriterium. Das Leitsystem IDS HIGH-LEIT unterstützt eine Integration auf Prozess-, Daten- und Anwendungsebene 

und fügt sich damit nahtlos in den betrieblichen Workflow ein.  

·  Leitstellenkopplung über IEC 60870-6 (TASE.2) 

Aus der Liberalisierung des Energiemarkts ergibt sich ein gesteigerter Kooperations- und Kommunikationsbedarf zwischen 

energieerzeugenden und -verteilenden Unternehmen. Als zukunftsorientierte technische Lösung bietet IDS eine Leitsystem-

ankopplung gemäß IEC60870-6 (TASE.2) an, und unterstützt damit ein Format, das sich mehr und mehr als Kommunikati-

onsstandard zwischen Netzleitsystemen – nicht nur in der Energieversorgung – durchsetzt. Dafür sprechen verschiedene 

Gründe:  

  

  

 

Kopplung hierarchisch strukturierter (oben) bzw. gleichberechtigter Leitsysteme (unten) über TASE.2  
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Als genormtes, herstellerunabhängiges Protokoll ermöglicht TASE.2 einen Austausch von Parametrier- und Prozessdaten 

zwischen Leitsystemen verschiedener Hersteller bzw. Plattformen. Es kann sowohl eine Kopplung hierarchisch strukturierter 

als auch gleichberechtigter Systeme realisiert werden.  

IDS verwendet ausgereifte Implementierungen des TASE.2 Protokolls, mit denen jederzeit auch bereits installierte Anlagen 

nachgerüstet werden können. Durch den Einsatz von Standardkomponenten (Router, WAN etc.) können TASE.2 Verbin-

dungen kostengünstig realisiert werden (s. auch gesonderte Dokumentation TASE.2). 

·  Netzwerkmanagement mit dem SNMP Manager 

Größtmöglichen Komfort und Sicherheit für komplexe lokale Netzwerke bietet der HIGH-LEIT SNMP Manager. Dieses intel-

ligente Dienstprogramm überwacht Funktion und Auslastung sämtlicher aktiver Netzwerkkomponenten per SNMP-Polling 

und erkennt Störungen (Ausfall eines Netzwerkgerätes oder Ports etc.). Bei entsprechend redundanter Auslegung des Net-

zes wird der Datenstrom automatisch über andere verfügbare Netzwerkkomponenten umgeleitet. Zustand und Auslastungs-

parameter der einzelnen Netzwerkkomponenten können in übersichtlicher Form am Bildschirm angezeigt werden, so dass 

es jederzeit möglich ist, die gestörten Komponenten rasch zu lokalisieren und ggf. auszutauschen. (Details s. gesonderte 

Dokumentation SNMP-Manager) 

·  Integration von Standardanwendungen 

Dank der offenen Client-Server-Architektur und der standardisierten Schnittstellen lassen sich horizontale Kopplungen zu 

praktisch allen marktgängigen Enterprise Systemen herstellen, z.B. zu betriebswirtschaftlichen Programmen (SAP), geogra-

fischen Informationssystemen (GIS) oder Betriebsmittel-Informationssystemen (BIS). Aus der standardisierten grafischen 

Bedienoberfläche des MMI lassen sich Fremdapplikationen genau wie HIGH-LEIT-eigene Module einfach per Mausklick 

starten. 

·  Programmierschnittstelle TCL/TK 

Für bestimmte Anwendungen werden individuelle Anzeigefunktionen oder spezifische Algorithmen zur Prozessdatenverar-

beitung benötigt, die zu speziell sind, um im "normalen" Funktionsumfang eines Leitsystems enthalten zu sein. Diese lassen 

sich über den HIGH-LEIT Makro-Interpreter realisieren, der auf der Makrosprache TCL/TK basiert. Der Sprachumfang wurde 

um spezielle Konstrukte zum Schreib-Lese-Zugriff auf die Leitsystem-Datenbank (aktuelle Prozesswerte, Archive, Definitio-

nen) und zum Ausführen von Aktionen auf Infopunkten (Meldungsnachführung, In/Out-of-Service-Nahme etc.) erweitert.  

·  ODBC-Schnittstelle für Datenbanken 

HIGH-LEIT NT bietet intelligente Schnittstellen zu Unternehmensanwendungen und Firmendatenbanken über den Industrie-

standard Open Database Connectivity (ODBC). Die von Microsoft mit Unterstützung einiger Datenbankhersteller entwickelte 

ODBC-API erlaubt Anwendungsprogrammen den direkten Zugriff auf Daten unterschiedlicher Datenbank-

managementsysteme (DBMS) mit Hilfe der Structured Query Language (SQL). Für HIGH-LEIT stehen zwei Varianten einer 

ODBC-Schnittstelle zur Verfügung  

HIGH-LEIT als ODBC-Client 

Als ODBC-Client liest bzw. schreibt HIGH-LEIT Daten per ODBC aus bzw. in fremde Datenbanken, wobei der ODBC-

Treiber vom fremden Datenbanksystem zur Verfügung gestellt wird. Der Datentransfer wird von der HIGH-LEIT-Seite aus 

angestoßen, entweder manuell vom Leitsystem-Bediener oder zyklisch durch das Kommandobuch im Leitsystem. Abhängig 

von der Aufgabenstellung können so z.B. Desktop Datenbanken wie MS Access oder SQL-Server wie Oracle eingebunden 

werden.  
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HIGH-LEIT als ODBC-Server 

Mit dem von IDS entwickelten ODBC-Treiber für HIGH-LEIT ist ein Datentransfer möglich, der von Seiten einer angeschlos-

senen Applikation (z.B. eine Datenbank) aus angestoßen wird. Die angeschlossenen Unternehmensanwendungen fragen 

als ODBC-Clients ausgewählte Prozessdaten beim Leitsystem nach bzw. übermitteln Daten an das Leitsystem. Vorausset-

zung ist eine entsprechende Kenntnis der HIGH-LEIT-Datenbankstrukturen.  

(Details s. gesonderte Dokumentation Daten-Schnittstelle). 
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Web-Schnittstellen 

Immer dann, wenn Informationen einem größeren Personenkreis kostengünstig zur Verfügung gestellt werden sollen, bieten 

sich Web-basierte Lösungen an. Mit dem HIGH-LEIT Web-Interface, dem HIGH-LEIT Terminal-Server sowie den Mobilen 

Lösungen für HIGH-LEIT bietet IDS Anwendern verschiedene innovative Möglichkeiten zur Prozessvisualisierung per Web-

Browser oder mobilem Web-Pad. 

 

Anlagenvisualisierung über Web-Browser 

·  HIGH-LEIT Web-Interface  

Mit dem HIGH-LEIT Web-Interface kann unter Nutzung von Standard-Web-Browsern über Intranet und Internet auf Leitsys-

temdaten zugegriffen werden. Die gewünschten Zugriffsbeschränkungen werden durch einen Administrator im Web-Server 

ebenfalls per Browser hinterlegt. Auf der Clientseite beschränken sich die Installationsaufwendungen so auf Einstellungen 

im Browser (MS Internet-Explorer 5.5 oder höher).  

Der Benutzer hat ein Web-Framework mit standardisierter Bedienung vor sich und muss somit keine Erfahrung in der HIGH-

LEIT Bedienung besitzen. Über den Web-Browser können Protokolle, Grafiken und Prozessbilder abgerufen werden. (De-

tails s. gesonderte Dokumentation HIGH-LEIT Web-Interface)  
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·  HIGH-LEIT Terminalserver  

Als Ergänzung zur Web-Technologie ermöglicht der HIGH-LEIT Terminal-Server die interaktive Nutzung eines Anwen-

dungsservers durch mehrere, gleichzeitig angemeldete Benutzer innerhalb eines Netzwerks. Der Terminal-Server stellt 

zentral die bekannte HIGH-LEIT MMI-Oberfläche mit allen Möglichkeiten der Visualisierung, Auswertung und Steuerung des 

Prozesses (Anlagenbilder, Protokolle etc.) zur Verfügung. Auf der Clientseite sind lediglich "schlanke“ Clients – Microsoft 

Terminalclients – installiert, so dass hier keine hohen Anforderungen an die Hardware bestehen. Da Bildschirminhalte und 

keinerlei Programmdaten über das Netzwerk gesendet werden, können auch ausgelagerte Arbeitsplätze über ISDN (64 

kB/s) angebundenen werden. Der System-Administrator verwaltet den Terminalserver und die Clients zentral, wodurch Auf-

wendungen für Inbetriebnahme und Wartung erheblich reduziert werden. (Weitere Informationen s. gesonderte Dokumenta-

tion HIGH-LEIT Terminalserver) 

 

HIGH-LEIT MMI als Terminal Client 

·  Mobile Lösungen 

Noch mehr Mobilität und Flexibilität in der Betriebsführung bieten mobile Web-Pads. Dank ausgereifter Technik wird es 

möglich, Prozessinformationen auf dem Display eines mobilen Endgerätes mit drahtlosem Intranet-Zugang zur Verfügung zu 

stellen. Über eine Browseroberfläche – zum Beispiel auf Basis Pocket-PC – lassen sich eine Fülle von Prozessinformatio-

nen abrufen, wie zum Beispiel: 

·  Prozessdarstellung 

·  Anzeige einer Alarmleiste mit Störungsdarstellung  

·  Handeingabe von Labordaten, Quittierung von Störungen, Eintrag von Kommentaren 

Voraussetzung für die Integration von mobilen Lösungen ist das Web-Interface des Leitsystems (Details s. gesonderte Do-

kumentation Mobile Lösungen) 
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Bereitschaftsdienst  

HIGH-LEIT bietet ein umfangreiches Alarmkonzept, um Störungen rechtzeitig zu erkennen und das zuständige Personal zu 

benachrichtigen. Auf Störungen wird der Benutzer beispielsweise durch eine farbig blinkende Meldung aufmerksam ge-

macht, bei deren Eintreffen eine digitale Ausgabe (z.B. Meldungsausgabe/akustisches Signal) erfolgt. Für einen schnellen 

Überblick sorgt eine nach Bereichen differenzierte Alarmleiste am Bildschirmrand.  

Alarme können auf einen digitalen Ausgang rangiert werden, um ein Alarmgeräte (Hupe, Gong, Leuchte) zu aktivieren. 

Ergänzend können die Soundkarten einzelner Arbeitsplatzrechner angesteuert werden.  

Um auch bei unbesetzter Warte Störmeldungen empfangen zu können, unterstützt HIGH-LEIT die telefonische 

Sprachausgabe über ein Multimediamodul, Alarmierung über SMS, E-Mail und Fax sowie den Einsatz von Cityruf-

Empfängern. Das Sprachausgabemodul ermöglicht darüber hinaus eine Fernabfrage von Prozessdaten per Telefon. 

Alarme können auch extern über einen Quittiersender, ein DTMF-Signal oder von einem Mobilen Arbeitsplatz aus quittiert 

werden. Auf letzterem steht über die Alarmbearbeitung hinaus die volle Systemfunktionalität einschließlich höherwertiger 

Funktionen zur Verfügung. Die Weiterschaltung von Alarmen an externe Arbeitsplätze erfolgt unter Berücksichtigung ar-

beitsplatzbezogener Daten und Bedienerrechte.  

Über eine Dialogschnittstelle können wochenweise Bereitschaftspläne definiert werden. Differenziert nach Wochentag und 

Tageszeit werden darin unterschiedliche Reaktionen auf Alarmereignisse festgelegt. Entsprechend der Einteilung der Be-

reitschaft können im Wochenplan für jeden Tag bis zu sechs verschiedene Zeitbereiche definiert und mit einer der zuvor 

angelegten Alarmvorschriften verknüpft werden. Alternativ dazu können Bereitschaftspläne in MS Excel definiert werden. 

Die Pflege der Dienst-, Frei- und Urlaubszeiten erfolgt in diesem Fall in einem Excel-Fenster und ist damit nicht an einen 

HIGH-LEIT Arbeitsplatz gebunden. Alle Daten werden aber im Leitsystem verwaltet und die Alarmierung greift bei der Wahl 

des zuständigen Mitarbeiters online auf diese Informationen zurück. (Weitere Informationen s. gesondertes Datenblatt Alar-

mierung) 

 

Bereitschaftsplanung in MS Excel 
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Simulation und Prüfen 

·  Simulationsmodus  

In der Leittechnik lassen sich die Auswirkungen geplanter Maßnahmen und das Beherrschen von Störungen oft schwer in 

allen Konsequenzen überschauen. Es ist deshalb sinnvoll, kritische Abläufe vorab in einem möglichst echten Modell zu 

simulieren. Dabei ist es wichtig, dass alle im tatsächlichen Betrieb möglichen Auswirkungen in der Simulation angezeigt 

werden. HIGH-LEIT verfügt deshalb über einen Simulationsmodus, in dem es möglich ist, beliebige Prozessszenarios realis-

tisch zu erproben und Was-wäre-Wenn-Betrachtungen anzustellen. So können Betriebsabläufe ohne Einfluss auf den lau-

fenden Prozess geplant und vorbereitet, sowie Vergangenheitsdaten anzeigt, abgespielt und ausgewertet werden. Mögliche 

Anwendungen sind: 

·  Simulation höherwertiger Entscheidungs- und Optimierungsfunktionen  

·  Abspielen archivierter Prozessdaten im Zeitraffer (Review-Funktion) 

·  Erstellen und Analysieren von Momentaufnahmen (Snapshots) 

·  Erprobung von Schalthandlungen im E-Bereich (Topologie) 

·  Aufzeichnen und Abspielen von Schaltfolgen mit dem Schaltfolgenrekorder (Zusammenfassung verschiedener Be-

dienhandlungen, wie Befehlsgaben, Nachführungen oder Markierungen)  

(Weitere Informationen s. gesonderte Dokumentation Simulation) 

·  Prüfmodus 

Die Option „Prüfmodus“ ermöglicht es, Tests an fernwirktechnischen Anlagen durchzuführen, ohne den laufenden Betrieb zu 

beeinflussen. Voraussetzung hierfür ist, dass mindestens zwei Arbeitsplätze vorhanden sind. Die zu überprüfenden Anla-

gen, Anlagenteile und Betriebsmittel erhalten die Markierung „Prüfen“. Prozessereignisse, die aufgrund des Prüfvorganges 

eintreten, werden ausschließlich am Prüfarbeitsplatz angezeigt; an „normalen“ Betriebs-Arbeitsplätzen sind die Testvorgän-

ge nicht sichtbar und können so auch nicht zu Verwirrungen und Fehlbedienungen führen. Die im Prüfmodus anfallenden 

Daten werden in separaten Testarchiven archiviert, die auch noch nach Ende des Prüfvorganges visualisiert werden kön-

nen. Alarmierungen werden am Prüfarbeitsplatz unterdrückt. 
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Branchenspezifische Funktionen 

HIGH-LEIT NT bietet für die Bereiche Strom, Gas, Wasser, Abwasser und Umwelttechnik außer den bisher genannten 

Funktionalitäten noch verschiedene weitere, speziell auf den jeweiligen Anwendungsbereich zugeschnittene Module. Wei-

terhin gibt es spezielle Lösungen für Aufgabenstellungen in der Industrie, der Verkehrstechnik und für Sendeanstalten. Um-

fangreiche Beschreibungen zu den nachfolgend genannten Stichpunkten finden Sie in gesonderten Datenblättern. 

Elektrizität 

·  Topologieberechnung in Stromnetzen (Visualisierung von Netzzuständen, Strangdarstellung, Verriegelungsprüfung, 

Schalterfallauswertung, Markierungen, Provisorien) 

·  Spannungsverfolgung auf der Basis von topologischen Funktionen mit automatischer Leitungseinfärbung und diffe-

renziertem Schaltfehlerschutz 

·  Fehlerortung (Kurzschluss/Erdschluss) 

·  Funktionen für automatische Fehlerisolierung und Wiederversorgung (DMS) 

·  Schaltbriefe 

·  Grafische Darstellung und Protokollierung von Netzschutzereignissen mit Auflösung im Millisekundenbereich  

(Störschriebauswertung) 

·  Elektrische Netzberechnung (Lastflussberechnung, Kurzschlussstromberechnung) 

·  Lastführung und Bezugsoptimierung unter Berücksichtigung von abschaltbaren Abnehmern, Blockheizkraftwerken 

und Notstromaggregaten 

·  Prognose über künstliche neuronale Netze 

·  Leittechnik in Schaltanlagen (IDS SAS) 

·  Anbindung von Tonfrequenz-Rundsteueranlagen (TRA) 

Gasversorgung 

·  Prognose des Gasverbrauchs auf regressionsanalytischen Ansätzen oder über gleitende Stundenanteile  

·  Übernahme von Wetterprognosen mit automatischer Datenabfrage beim Provider  

·  Prognose über künstliche neuronale Netze 

·  Verwaltung einer Klimadatenbank 

·  Gasbezugsoptimierung für alle gängigen Vertragstypen unter Berücksichtigung von Speichern, Eigenerzeugungsan-

lagen oder abschaltbaren Verbrauchern; Ermittlung von Abschaltvorschlägen auf Basis der Prognose 

·  Verwaltung von Frei- und Spotmengen  

·  Ausgabe von Sollwerten an Mengenregelsysteme mit unterstündlicher Aufteilung und Berücksichtigung ungeregelter 

Stationen 

·  Integration von Systemen zur dynamischen Gasrohrnetzsimulation (z.B. SIMONE) 
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Wasserversorgung 

·  Bewirtschaftung von Wasserbehältern nach Füllkurven  

·  Wasserbedarfsprognose auf Basis von Tagesganglinien mit den Modellen Regression und Gewichte 

·  Prognose über künstliche neuronale Netze 

·  Lecküberwachung; Ermittlung spontaner und schleichender Lecks auf Basis statistischer Verfahren 

Abwasserbereich und Umwelttechnik 

·  Protokollierung auf Kläranlagen nach ATV oder ÖWWV über Excel Reports 

·  Auswertung von Regenereignissen in Kanalnetzen (z.B. Sonderprotokolle für Regenüberlaufbecken) 

Lösungen für spezielle Branchen 

·  Schienenverkehr: Überwachung der Bahnstromversorgung für Wechselspannungs- und Gleichstrombahnstromnetze  

·  Binnenschifffahrt: Steuerung und (Fern-)überwachung von Schleusen und Wehren  

·  Leit-, Fernwirk- und Automatisierungstechnik für Industriebetriebe 

·  Rundfunk: Steuerung und Überwachungen der gesamten Sendetechnik einschl. SNMP-gesteuerter Sender  

 
 


